
290.
F:fordemifi'e.

312

Eine gewiffe Verwandtfchaft mit letzteren haben auch die zoologifchen Gärten,

die Menagerien, die Aquarien und die Terrarien, feitdem man diefe Anitalten höheren

Zwecken dienftbar gemacht hat. In letzterer Beziehung wurde ihnen die Beobachtung

der Lebens-Functionen der betreffenden Thiere und ihre Acclimatifirung zur Aufgabe

gemacht und diefe in den Vordergrund gefiellt. Deffen ungeachtet Hi es geeigneter,

die Baulichkeiten fiir zoologifche Gärten, Menagerien und Aquarien in das 4. Heft

des vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 4: Gebäude für Sammlungen und Ausftel-

lungen) einzureihen, fo dafs hier nur von den beiden erfigedachten Anfialten die

Rede fein wird.

a) Zoologifche Inftitute der Univerfitäten.

An den meiften zoologifchen Initituten diefer Art pflegen aufser dem Director '

oder Leiter der Anfialt (Profeffor) noch ein Affii’cent und ein Präparator, wohl

auch Confervator, Kultos etc. genannt, angeftellt zu fein.
Der Affiflent hat den Director bei deifen Unterrichts- und wiil'enfchaftlichen Forfchungsarbeiten,

insbefondere bei den Vorbereitungen zu den Vorlefungen, praktil'chen Uebungen und Experimenten, [0

wie bei diefen felbfl: zu unterf’tützen und im Falle der Verhinderung oder Abwefenheit des Directors die

Anleitung und Unterweifung der im Inßitute arbeitenden Praktikanten zu übernehmen, fo wie die dafelbit

begonnenen wifl'enfchaftlichen Arbeiten fortzuführen. Der Präparator hat nach den Beftimmungen des

Directors die teehnifche Verwaltung zu führen, insbefondere das gefammte Inventar, die Bibliothek und

die Sammlungen in Ordnung zu halten, die technifchen Arbeiten zu beforgen, Präparate für den Unter-

richt und für die Sammlungen anzufertigen.

Eine Verfchiedenheit in den räumlichen Anforderungen und auch in der Ge—

fammtanlage der zoologifchen Inf’titute wird dadurch hervorgebracht, dafs mit dem

Lehrf’tuhl der Zoologie jener für vergleichende Anatomie vereinigt oder davon ge-

trennt ii’t. Berückfichtigt man diefes und die erwähnte Doppelaufgabe eines folchen

Infiitutes, fo werden in einer entwickelteren Anitalt diefer Art folgende Räumlich—

keiten erforderlich:

1) ein Hörfaal mit Vorbereitungszimmer; bisweilen find auch zwei Hörfäle,
ein gröfserer und ein kleinerer, vorhanden;

2) Arbeitszimmer fiir die Praktika oder praktifchen Uebungen (die fog. Curfe)

der Studirenden und für Solche, welche felbfländig arbeiten;

3) ein oder auch mehrere Arbeitsräume für den Director;

4) ein Arbeitszimmer für den Affiftenten;

5) fiir den Präparator

a) ein Zimmer,} worin er fchriftliche, Zeichen- und ähnliche Arbeiten aus—

führen kann,

ß) Macerir-Raum,

1) Raum zum Ausflopfen der Thiere, zum Montiren der Skelette und zu

anderen Confervirungs-Arbeiten,

ö) Trockenraum für ausgeflopfte Thiere,

e) Gerbekammer;

6) Sammlungsräume;

7) Bibliothek-,

8) Aquarien, und zwar Aquarien—Behälter im Freien, als auch folche in ge-

fchloffenen Räumen —— Aquarien-Räume;

9) bisweilen auch Terrarien;

10) Behälter und Stallungen für lebende Verfuchsthiere;
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11) Raum für Vorräthe;

12) Raum für Luftpumpen und andere Apparate;

13) Packraum;

14) Dienftwohnungen für den Director, den Affif’centen, den Präparator und
den Initituts—Diener;

15) die erforderlichen Aborte und Piffoirs.

Bei kleineren, weniger vollkommen ausgerüfteten Inftituten fehlen einzelne

diefer Räume, oder es iind mehrere derfelben zu einem vereinigt.

Die Hörfäle der zoologifchen Inftitute find ziemlich verfchieden eingerichtet

und ausgerüftet. Es hängt dies einerfeits davon ab, dafs nicht felten ein bald

gröfserer, bald kleinerer Theil des Anfchauungsunterrichtes aus dem Hörfaal in die

Uebungsräume verlegt wird; andererfeits find die befonderen Neigungen und An-

fchauungen des betreffenden Infiituts-Directors, auch die befondere wiffenfchaftliche
Richtung deffelben, ausfchlaggebend.

So kommt es, dafs man zoologifche Hörfäle findet, die lich von anderen

Facultäts-Auditorien nur wenig unterfcheiden, alfo ein gewöhnliches Gef’tiihl haben,

welches den Zuhörern das Nachfchreiben der Vorlefungen gef’tattet; aufserdem iit

für den Docenten eine Tafel vorhanden, an der er feinen Vortrag durch Skizzen zu

erläutern in der Lage ift; auch eine geeignete Vorkehrung zum Aufhängen von

W'andtafeln darf nicht fehlen. Bisweilen werden noch an den Fenftern geeignete

Tifche aufgeftellt, um durch Einblick in das Mikrofkop das Verltändnifs des Vor-

trages unterfiützen zu können. Beffer ift es, Vorkehrungen zu treffen, um in der

fchon mehrfach erwähnten Weife die mikrofkopifchen Objecte mittels Scioptikon etc.
in vergröfsertem Lichtbilde den Zuhörern vorzufiihren.

In anderen Fällen hingegen, insbefondere wenn der Hörfaal auch den Vor-

lefungen über vergleichende Anatomie zu dienen hat, nähert fich deffen Anordnung

und Ausrüftung den anatomifchen Hörfälen (Theatern) der medicinifchen Facultät.

' Näheres hierüber ift unter C (Kap. 9, a, 1: Räume für die gröbere [makrofkopifche]
Anatomie) zu finden.

Die für die praktifchen (zootomifchen) Uebungen der Studirenden erforderlichen

Räume müffen in Anordnung und Ausrüitung den darin vorzunehmenden Arbeiten
angepafft werden.

Diefe Uebungen find im Wefentlichen dreifacher Art:

a) Die Mikrofkopir- und Präparir—Uebungen (mikrofkopifcher Curfus) erfirecken lich auf die Unter-

fuchung gewiffer Thiemrten. Es fell hierbei einerfeits Uebung in der Unterfuchung lebender mikrofkopi-
fcher Thiere erlangt, andererfeits die fchwierige mikrofkopifch-zoologifche Technik mit ihren zahlreichen
und zum Theile recht complicirten Methoden (2. B. die Kunit, die Unterfuchungs-Objecte zu lähmen, zu
erhärten, zu tingiren. einzubetten, in Serien feinfter Schnitte zu zerlegen etc.), fo wie auch das Zeichnen
mikrofkopifcher Bilder fo weit erlernt werden, dafs die Fähigkeit zu felbftändigen wiffenfchaftlichen
Arbeiten erreicht wird. Bei diefen Uebungen werden Mikrofkope, Präparir—Lupen, Mikrotome etc. den
Praktikanten zur Verfügung gefiellt. Auf jedem Arbeitsplatze befindet [ich ein vollftändig ausgerüfieter
Reagentien-Kaften nebft den nothwencligen Hilfsmitteln zur mikrofkopifch—zoologifchen Unterfuchung.

@) In den makrofkopifchen Uebungen (makrofkopifch6r Curfus) werden beflimmte Thiere, nach

einem kurzen Vortrage des Directors über die wichtigften Verhältnilfe, von allen Praktikanten zugleich

unter beitändiger Ueberwachung von Seiten des Directors und des Affiitenten fecirt.

.) solchen Studirenden, bezw. Praktikanten, welche eine weiter gehende Ausbildung zu erlangen

wünfchen, wird in befonderen Räumen oder Laboratorien mit befonders vollftändig ausgerüfleten Arbeits—

plätzen Gelegenheit zu felbfländigen wifl'enfchaftlichen Unterfuchungen und Forfchungsarbeiten gegeben.

Denfelben wird auch ein gröfserer Apparat_von folchen Inflrumenten, Reagentien und anderen Hilfsmitteln

verfchiedener Art zur Verfügung gefiellt.

291.

Hörfa'le.

292.

Räume

für das

Praktikum

etc.



293.
Sammluugs.

räume.

314

Die Mikrofkopir-Zimrner werden am heiten nach Norden gelegt, namentlich

dann, wenn darin feinere mikrofkopifche Unterfuchungen vorgenommen werden follen.

Für andere Arbeiten ift auch Oft- und Weftlicht erwünfcht.

Bezüglich der Einrichtung und Ausrüftung der Mikrofkopir-Säle und der Präparir-

Räume mufs auf die gleiche Stelle diefes Abfchnittes (C, Kap. 9, a, I u. 2: Räume für

die gröbere [makrofkopil'chel und für die mikrofkopifche Anatomie) verwiefen werden.

In den Laboratorien für die Vorgefchritteneren, für den Profeffor, den Affi-

f’tenten etc. bilden die Arbeitstifche den wichtigflen Einrichtungsgegenf’tand. Dies

find kräftig confiruirte Tifche von 1,25 bis 1,50 m Länge und 1,00 m Tiefe, mit Schub-

laden und einem Auffatz für Flafchen etc., welche mit der einen Langfeite gegen

ein Fenfter (am heiten gegen Norden) gewendet find (Fig. 247 256); das Holzwerk

Fig. 247.

//17‚-

 

Großes Laboratorium des biologifchen Inftitutes der 701171 Hapkim-Univerfität 256).

erhält keinen Anfirich, fondern wird nur geölt. Es empfiehlt fich, jeden einzelnen

Tifch, um ihn vor Erfchütterungen durch die Nachbarn zu fchützen, ganz frei auf-

zuftellen; hierzu ii’c zwar kein grofser Abftand von den Nachbartifchen erforderlich;

allein in Rückficht auf die Reinigung wählt man ihn gern fo grofs, dafs die letztere

leicht möglich if’c. Waffer-Zu- und Abführung, eben fo Gas-Zuleitung mit Gummi-

fchlauch und Bunfln'fcher Lampe dürfen niemals fehlen.

Aufser den Arbeitstifchen werden in den Laboratorien auch noch ein oder

mehrere Tifche aufgeflellt für Inflrumente, die von Zeit zu Zeit gebraucht werden;

eben fo find Schränke vorhanden für die übrigen Initrumente und Apparate, fiir

Reagentien etc.

Für gewiffe wiffenl'chaftliche Arbeiten ifl anfchliefsend an den Arbeitsraum

noch ein kleineres Laboratorium zur Vornahme phyfikalifcher und chemifcher Ver-

fuche erwünfcht.

Bei den Sammlungen eines zoologifchen Inititutes mufs die grofse Hauptfamm-

lung — wohl auch Schaufammlung oder Mufeum genannt — von der Lehrfammlung

256) Facf.-Repr. nach: Science, Bd. 3, S. 353.
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unterfchieden werden. Letztere enthält die bei den Vorlefungen zum Anfchauungs-

unterricht dienenden Gegenftände‚ als: Wandtafeln, Modelle aus Gyps, Wachs,

Papier mache' oder Glas, ferner mikrofkopifche Präparate, welche die wichtigften

anatomifchen Organifations-Verhältniffe der verfchiedenen Thiergruppen darf’tellen,

weiters ausgel‘copfte oder als Ganzes in Spiritus confervirte Thiere (ausgefuchte Re-

präfentanten der verfchiedenen Gruppen für Demonf’tration der äufserlichen Unter-

fchiede), Skelette etc. Diefer Sammlungsraum if’t dem Hörfaal thunlichf’t nahe, jeden-

falls mit demfelben in das gleiche Gefchofs zu legen; die Sammlungsgegenftände

werden in einfachen Schränken aufbewahrt; doch follen fie fämmtlich bequem zu-

gänglich und möglichft leicht beweglich fein. In manchen gröfseren Inftituten find

kleine Wagen vorhanden, auf denen die gröfseren Demonfizrations-Gegenftände

(gröfsere ausgeftopfte Thiere, Skelette etc.) auf einer Schienenbahn oder auf Rollen

aus der Lehrfammlung in den Hörfaal befördert werden.

Die Hauptfammlung benöthigt Räume für ausgeftopfte Thiere und Thier-Skelette,

die zum Theile auf Gefachen, zum Theile in Glasfchränken aufgeftellt, in manchen

Fällen aufgehängt werden; ferner Räume für Infecten, insbefondere Käfer, folche

für Würmer, für Conchylien etc.; endlich Räume für Wachs-Modelle etc. Hierzu

kommt noch unter Umf’tänden die Sammlung für vergleichende Anatomie;

Derartige Sammlungen haben meift eine grofse Ausdehnung; ihre Anordnung

und Einrichtung ift die gleiche, wie in den Sammlungsräumen der zoologifchen

Mufeen, wefshalb auf das über letztere in Heft 4 diefes »Halbbandes« Vorzuführende

(fiehe Abfchn. 4, A, Kap. 5: Mufeen für Natur- undVölkerkunde), zugleich aber

auf Art. 34 (S. 32) des vorliegenden Heftes verwiefen werden mag. Hier fei nur

hervorgehoben, dafs man bei der baulichen Gefialtung folcher Sammlungsräume vor

Allem die Schaffung ausgedehnter, trockener und hell beleuchteter Wandflächen zu

erftreben hat; letztere müffen thunlichft gegen unmittelbare Witterungseinflüffe ge-

fchützt fein.

Zu diefen beiden Arten von Sammlungen kommt noch eine dritte — die Samm-

lung für die zoologifchen Arbeiten —— hinzu; das Material derfelben wird auf fehr

verfchiedene Weife confervirt; immer foll dies aber möglichft gut gefchehen. So

weit es angeht, wird diefe Sammlung fyitematifch geordnet; bisweilen ift dies indefs

in nur ziemlich oberflächlicher Weife, nach Hauptgruppen etc., möglich; in manchen

Fällen befchränkt man fich blofs auf einzelne Gruppen etc. Die Aufftellung, bezw.

Aufbewahrung diefer Sammlungsgegenftände gefchieht nach dem Magazins-Syflem;

die in Spiritus confervirten Objecte Werden am befien in Räumen des Sockel-

gefchoffes aufbewahrt. Der betreffende Sammlungsraum ift den Räumen für die
zoologifchen Arbeiten thunlichf’c nahe zu legen.

Um das oft recht fchwer zu befchaffende Unterfuchungs-Material zu den be-

ftimmten Uebungsftunden und für andere wiffenfchaftliche Arbeiten fiets verfügbar

zu haben, werden zahlreiche mikrofkopifche und andere Thiere in geeigneten Räumen

und Behältern lebend vorräthig gehalten.
In diefer Beziehung find an erfter Stelle die Aquarien (Süfs- und Seewaffer-

Aquarien) zu nennen, deren Behälter zum Theile feft, zum Theile beweglich find

und die theils im Hofraum oder im Garten als offene Becken oder Teiche an-

geordnet werden, theils in gefehloffenen Aquarien-Räumen Auffiellung finden. Die

feften Aquarien-Behälter befiehen meif’c aus Cement mit eingefetzten Spiegelglas-

platten; bewegliche iind aus Eifen oder Holz mit eingekitteten Glasfcheiben oder
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auch nur aus Glas hergeftellt. Die kleineren Behälter werden nicht felten in den

Laboratorien aufgefiellt; doch ift es bei gröfseren Anlagen vorzuziehen, befondere

Aquarien-Räume vorzufehen, in denen die Behälter am heiten auf langen, etwas ge—

neigten fleinernen Tifchen gelagert werden. Es lfi erwünfcht, dafs die Aquarien-

Zimmer im Sommer kühl und im Winter frof’tfrei bleiben, wefshalb ihre Anordnung

im Sockelgefchofs beliebt ift.

Für alle größeren Aquarien-Behälter iii: Circulation des Waifers oder Durch-

lüftung deffelben mittels eingetriebener Luft nothwendig. Erfteres gefchieht durch

Pumpwerke, welche das Waffer aus befonderen gröfseren Behältern emporheben und

dann unter befiimmtem Drucke in die einzelnen Behälter einflrömen laffen. Für

Süfswaffer-Aquarien kann bisweilen die vorhandene flädtifche Wafferleitung unmittelbar

verwendet werden; doch wird diefe wohl auch in der Weife benutzt, dafs man durch

deren Waffer eine kleine Wafferluftpumpe, welche in die Behälter Waffer einbläst,

treiben läfft. Fiir Süfswaffer-Aquarien kommt das fonflz übliche Rohrmaterial für

Zu- und Ableitung in Anwendung; für Seewaffer find Rohre aus Hartgummi zu

empfehlen. Sonfiige Einzelheiten über Einrichtung der Aquarien werden im 4. Hefte

diefes »Halbbandes« (Abfchn. 4, B, Kap. über »Aquarien«) befprochen werden.

Allein auch eine Anzahl anderer Thiere, deren genauere Kenntnifs von be-

fonderer Wichtigkeit für die Studirenden if’c oder welche für wiffenfchaftliche Unter-

fuchungen nothwendig find, werden in Käfigen oder anderen geeigneten Behältern

vorräthig gehalten und verpflegt. Die erforderlichen Thierf’callungen können gleichfalls

im Sockelgefchofs, aber auch in einem befonderen, im Hofe gelegenen Nebenbau an-

geordnet werden. Ueber die betreffenden Behälter und fonftigen Einzelheiten ifi in

Art. 343 u. 370 das Erforderliche zu finden.

Eigentliche Terrarien in Verbindung mit den zoologifchen Initituten anzulegen,

wird wohl nur felten durchfiihrbar fein, in der Regel fchon aus dem Grunde nicht,

weil das erforderliche Gelände nur felten verfügbar und das etwa vorhandene meii’t

nicht brauchbar ift, ausgenommen etwa für gröfsere einheimifche Thiere. An die

Stelle der Terrarien treten meif’c die eben erwähnten Käfige verfchiedeni’cer Art,

die bisweilen heizbar eingerichtet, wohl auch mit Vorrichtungen zum Durchfeuchten

der Luft etc. verfehen werden müffenz, für das Züchten gewiffer Thierarten find

befondere Einrichtungen zu treffen.

Die Initituts-Bibliothek lege man in die nächfte Nähe der Räume für die wiffen-

fchaftlichen Arbeiten, um fie hierbei möglich?: bequem benutzen zu können.

Die Räume für das Ausflopfen der Thiere, jene für das Skelettiren und folche

für andere Confervirungs-Arbeiten müffen ausreichend hell fein. Im Ausflopfzimmer

ordne man in der Mitte auf dem Fufsboden eine Drehfcheibe an, welche es zu er-

möglichen hat, gröfsere auszufiopfende Thiere bequem in jede Stellung zum Licht

bringen zu können; rings um diefe Scheibe mufs noch ausreichender Raum für

kleinere Arbeiten vorhanden fein. In neuerer Zeit fieht man bei zoologifchen In-

ftituten vielfach von einem Ausftopfraum ab, weil bei wohl ausgerüiteten Anflalten

diefer Art das Demonf’crations-Material fo reichhaltig ift, dafs nur in fehr feltenen

Fällen eine Ergänzung nothwendig wird. Tritt der letztere Fall ein, fo kann das

Ausf’topfen außerhalb des Infiitutes —- in einem zoologifchen Schau-Mufeum, wo die

geeigneten Räume und Vorkehrungen niemals fehlen dürfen —- beforgt werden.

Nicht zu fern von diefen Confervirungs-Räumen lege man den Packraum und

den Macerir-Raum mit Keffeln, Trögen und Entfettungs-Vorrichtungen; ferner die
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Gerbekammer und den heizbaren Trockenraum für die fertig gewordenen aus-

geltopften Vögel und Säugethiere; endlich den Raum zur fyfiematifch-überfichtlichen

Aufbewahrung von Vorräthen in Spiritus, welche noch der Bearbeitung für die
Sammlungen harren.

In allen diefen Räumen ift für kräftig wirkende Lüftungs-Einrichtungen, eben

fo auch für ausreichende VVaffer-Zuführung Sorge zu tragen. Die meif’cen technifchen

Arbeiten, wie Abwafchen von Häuten, Knochen, Korallen, Schwämmen etc., insbe-

fondere aber das Maceriren von Skeletten und Schädeln (fiehe Art. 3 34), erfordern fehr

viel VVaffer. Die entfprechenden Entwäfferungs-Anlagen dürfen felbl’rredend nicht fehlen.

Die Gefammtanordnung und Planbildung der zoologifchen Inititute ift noch in

der Entwickelung begriffen. Nur für wenige derfelben find feither felbi’tändige Neu-

bauten errichtet worden; die meifien find in Gebäuden und Räumen untergebracht,

die urfprünglich für andere Zwecke beftimmt waren. In Folge deffen hat fich eine

beitimmte bauliche Geltaltung nicht herausgebildet, und es dürfte auch in Zukunft,

wenn eine gröfsere Zahl folcher Inititute in Neubauten untergebracht fein wird, nur

ein geringes Mafs von Einheitlichkeit zu erkennen fein, da die Sonderanfchauungen

der betreffenden Directoren ziemlich weit aus einander gehen, dabei aber auf die

Planbildung von grofsem Einflufs find. Es mufs auch hier auf Art. 81 u. 134

verwiefen werden; dasjenige, was dort über die Nothwendigkeit des innigen Zu-

fammenwirkens zwifchen dem betreffenden Gelehrten und dem Architekten gefagt

worden ilt, hat auch hier feine volle Giltigkeit.

Nach den bisherigen Erfahrungen erfcheint für die vorliegende Aufgabe ein

aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs und Obergefchofs beitehendes Gebäude empfehlens-

werth. Alsdann find im Sockelgefchofs unterzubringen: die Aquarien-Räume (am

heiten gegen Nord und Oft thunlichft in die Erde einzubauen), die Stallungen und

fonftigen Behälter für andere lebende Thiere, die Räume zum Ausftopfen der Thiere,

zum Skelettiren und zu anderen Confervirungs-Arbeiten, der Macerir-Raum, der Gerbe-

raum, der Trockenraum, der Packraum, der Raum für Vorräthe, die Dienltwohnungen

für den Präparator und den Inftituts—Diener etc.; im Erdgefchofs: der Hörfaal mit

daran flofsendem Vorbereitungszimmer, erforderlichenfalls der zweite Hörfaal, die

Arbeitszimmer für die Studirenden, den Director und die Affiftenten, die Lehrfamm-

lung, die Bibliothek und die Dienltwohnung des Affiftenten; im Obergefchofs: die

Hauptfammlung und die Dienftwohnung des Directors. Letztere fowohl, als auch

die Dienftwohnung des Affiftenten erhalten einen befonderen Zugang, fei es an einer

Seiten— oder an der rückwärtigen Front des Gebäudes; eben fo führt zur Directors-

Wohnung eine befondere Treppe.

Unter Umfiänden wird man einen oder den anderen für das Erdgefchofs em-

pfohlenen Raum (2. B. Bibliothek, Arbeitszimmer des Directors, Wohnung des Affi-

fienten etc.) in das Obergefchoi's verlegen müffen; eben fo wird man im Erdgefchofs

einen oder den anderen Raum unterbringen müffen, deffen Lage im Sockelgefchofs

empfohlen wurde etc.

Eine dem angeführten Schema [ehr nahe kommende Anordnung zeigt das

zoologifche Inftitut der Univerfität zu Kiel (Fig. 248 u. 249257), 1878—80 von

Gropius & Schmiedm erbaut.
Das Gebäude hat eine Länge von rund 32m und eine Tiefe von 20m. Die Raumvertheilung im

Erd- und Obergefchofs ift aus den beiden Grundrilfen in Fig. 248 u. 249 erfichtlich; das Sockelgefchofs

257) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1879, S. 437 u. Bl. 61.
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enthält: Arbeitszimmer des Präparators und deffen Wohnung, die Dienerwohnung, einen grofsen Raum für

See- und Süfswafi'er-Aquarien, Macerir-, Pack- und Trockenraum fiir ausgeftopfte Thiere, einen Raum für

Vorräthe in Spiritus und einen Raum für eine Luftpumpe; die Sammlungen find zum Theile auch im

Dachgefchofs untergebracht. Der Hörfaal (51 qm grofs) fath 54 Zuhörer. Der grofse (19,0 m lange und

9,5 m breite) Sammlungsfaal im Obergefchofs, welcher die Mitte des Gebäudes einnimmt, erhebt {ich mit

dem Firft des die Decke bildenden Daches noch um 4,0 m über die Seitendächer und hat im Ganzen bis

zum Firfl'. der Decke eine lichte Höhe von 13,0 m; er wird durch eine über den Seitendächern ringsum

laufende, 2,2m hohe, aus Eifen confiruirte und verglaste Laterne erleuchtet. Zwei ringsum laufende

Galerien vermitteln den Zugang zu den in den oberen Theilen an den Umfaifungswänden vorhandenen

Sammlungsfchränken. Letztere find bis zu 8!!! Höhe (vom Fußboden aus gemefi'en} an den Wänden auf-

geftellt und bilden 3 über einander liegende Stockwerke; das unterfte derfelben hat man in bequemer

Lichthöhe vor fich, wenn man auf dem Saalfufsboden fieht: das mittlere und höhere Stockwerk betrachtet

man von den Galerien aus, welche durch verdeckte eiferne Treppen hinter den Schränken der Schmal-

feiten des Saales erfiiegen werden; der Fufsboden der Galerien beliebt aus dicken Glasplatten. Der

mittlere Theil des Saales dient zur Aufhängung grofser Thiere. Die 4 Umfafl'nngswände diefes Samm-

lungsfaales liegen ganz im Inneren des Gebäudes, find alfo gegen unmittelbare Witterungseinfiüffe gefchützt;

fie find von keinem Fenfter durchbrochen.

Das Dach ift der Höhe nach in 3 Abtheilungen getrennt; die Dachflächen der unterften und

oberften Abtheilung haben eine geringere Neigung, als jene der mittleren Abtheilung; erfiere find mit

Schiefer gedeckt, letztere in Eifen und Glas conftruirt.

Sämmtliche Sammlungsfchränke find aus Schmiedeeifen mit gefehliffenen Glasplatten hergeftellt; die

Verfchlüfl'e derfelben find durch Baumwollenftränge in den Nuthen gedichtet. Die Brüftungen der Galerien

bettehen aus Schaupulten. Aus dem Sockelgefchofs können fchwere Gegenftände durch einen Aufzug be-

quem in alle höheren Gefchoife befördert werden.

In der Außen-Architektur des Gebäudes find die Mauern des Erdgefchoifes und des Obergefchoffes

in Pfeiler aufgelöst, welche durch beide Gefehgffe gehen und durch Flachbogen mit profilirten Archivolten

verbunden find. Ein wagrechter Brüf’cnngsfries in der Deckenhöhe des Erdgefchoffes fiellt die Theilung

in zwei Stockwerke wieder her; die dreitheiligen Fenfteröfl'nungen find durch Rundbogen-Mafswerk aus

Formf‘teinen gebildet.

Das Gebinde hat 206150 Mark gekoftet, fo dafs auf Im“ bebauter Grundfläche 325 Mark ent-

fallen 258).

Auch das 1885 vollendete zoologifche Inftitut zu Erlangen zeigt eine ähnliche

Raumvertheilung.

Das Gebäude hat eine Länge von 43m und eine Tiefe von 18m und ift im füdlichen Theile des

Schlofsgartens, mit der Hauptfront gegen die füdliche Schlofsgartenallee gewendet, in weifsem Sandftein

 

253) Nach: Zoolog. Anzeiger 1881, Nr. 100.
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errichtet. Daffelbe befieht aus einem zweigefchoffigen Mittelbau und zwei daran Reisenden niedrigeren
Flügelbauten.

Im Sockelgefchofs befinden fich Aquarien und Terrarien. Das Erdgefchofs enthält im Mittelbau
einen von Säulen getragenen, großen Sammlungsl'aal, der mit einer Galerie verfehen ift; im weltlichen
Flügel befindet lich die Wohnung des Hausmeifiers, im öftlichen Flügel ein kleinerer Hörfaal und eine
Werkfiätte; der große Hörfaal, mit befonderem Eingange vom Garten her, ift in einem Anbau an der
Rückfeite (Südfeite) des Gebäudes gelegen. Im Obergefchofs find nur Arbeitsräume, zwei große und
fünf kleinere Zimmer, untergebracht.

An der Rückfeite des Gebäudes befindet fich auch ein grofser Garten, in welchem heizbare
Stallungen und Vogelhäufer, fo wie ein Brunnen und gröfsere Wallerbehälter angeordnet find 259).

 

 

 

 

  
 

         

 

 

In dem 1886 vollendeten Neubau des zoologifchen Inflitutes zu Freiburg i. B. 22919-
. . _. . . __ . 00 og.ifit die Verthe11ung der Raume in fo fern eine vom angefuhrten Schema nicht un- Inflitut

wefentlich abweichende, als die Räume für das Praktikum, die foni’cigen Arbeitsräume, r ?:
‚ _ _ _ _ re] urg.die Zimmer des Profeffors und des Affiftenten etc. im Erdgefchofs, hingegen Hor-

Fig. 250. Fig. 251.

Arbeit Säle ':l’i‘ esse?

' Experim.—Z.

Erdgefchot's. Obergefchofs.

Zoologifches Infiitut der Univerfität zu Freiburg.

1}500 n. Gr.

faal und Sammlungsräume im Obergefchofs gelegen find. Wie die Anordnung der
Räume im Einzelnen flattgefunden hat, zeigen die Grundriffe in Fig. 250 u. 251.
Den Hörfaal in das Obergefchofs zu verlegen, mag wegen der unmittelbaren Nach-
barfchaft der Sammlungen manche Vortheile darbieten; immerhin ift eine folche
Anordnung weniger empfehlenswerth.

Die Sammlungsräume find in ihrer Gröfse unzureichend; eine Dienftwohnung
fiir den Director fehlt.

Fig. 252. Fig. 253.

iä:rchi::en „um; 312: Arzhiv. [Leig'ifä‘

"' lü:lihm

Bzrectar_ßzth ;

.. » .Il
Erdgefchofs. Obergefchofs.

Zoologifches Infiitut der Univerfität zu Jena.

11500 11. Gr.

Eine noch andere Raumvertheilung zeigt das zu Beginn der achtziger Jahre Z3‘;°'
erbaute zoologifche Infiitut zu Jena (Fig. 252 u. 253). Diefelbe if’c der Freiburger 13253
in gewiffem Sinne entgegengefetzt; denn Hörfaal und Sammlungen liegen hier im zu
___— Jena.

259) Nach: \\'n_‚i.‚ F. Das zoologil'che lni’titut in Erlangen etc. Wiesbaden 1885.
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Erdgefchofs, die Laboratorien, die Bibliothek, die Arbeitszimmer des Directors, des

Affiitenten etc._ im Obergefchofs. Eine folche Planbildung iii, aus den fchon an-

gegebenen Gründen, der vorhergehenden vorzuziehen.
Das Gebäude hat eine Länge von 28m und eine Tiefe von 14m; die Anordnung der Räume des

Erd- und Obergefchofi'es im Einzelnen if’c aus den Grundrifl'en in Fig. 252 u. 253 erfichtlich. Der Hör-

faal (10,98 x 7,53 m) hat 80 Sitzplätze; unter dernfelben (im Sockelgefchofs) befindet [ich der Aquarien—

Raum. Die Stockwerkshöhen betragen (von und bis Fußboden—Oberkante gemefi'en) im Sockelgefchofs 2,7 m,

im Erdgefchofs 4,0 und im Obergefchofs 3,3111; der Dachbodenraum ift als Attika—Gefcliofs mit 2,4‘“

lichter Höhe ausgebildet und enthält im mittleren Theile eine aus Stube und Kammer bel'tehende Dienft-

wohnung.

  

   
          

 

Fig. 254.

Erdgefchofs.
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Zoologifches Infiitut der

An grofsen Inftituten haben die Sammlungen nicht felten einen [ehr beträcht-

lichen Umfang; auch wird mit Rückficht darauf, dafs zwei Profefforen und mindeftens

eben fo viele Affiftenten an denfelben wirken, eine vermehrte Zahl von Dienf’t-

wohnungen erforderlich. In Folge deffen if’c man in folchen Fällen genöthigt, aufser

dem Sockel- und Erdgefchofs noch zwei Obergefchoffe vorzufehen. Alsdann em-

pfiehlt es fich, das Sockelgefchofs in gleicher Weife, wie in den eben vorgeführten

Bauwerken auszunutzen, im Erdgefchofs diéHörfäle und die Arbeitsräume der Pro-

fefforen, der Affifi‘enten, des Confervators, der Studirenden etc. anzuordnen, das I. Ober-
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gefchofs fiir die Sammlungen zu verwenden und im II. Obergefchofs die Dienfl-
wohnungen unterzubringen.

In folcher Weife ifl bei dem 1878—81 von Müller erbauten zoologifchen In—
fiitut der Univerfität zu Leipzig verfahren worden. Die Grundriffe des Erd- und
I. Obergefchoffes find in Fig. 254 u. 255 26°) wiedergegeben.

Das Gebäude bildet eine etwas fpitzwinkelige Ecke mit zwei gleich langen Flügeln; in der durch
die Halbirungslinie des Eckwinkels gegebenen Axe ift gegen den Hof zu der Hörfaalbau angefügt. Die
beiden Flügel haben durchgehende Mittelgänge erhalten. Im Sockelgefchofs befinden fich Aquarien,
Hundeftälle‚ Räume für das Maceriren, Wohnung und Arbeitsmum des Hausmanns, unter dem Hörfaal die

  

    
Fig. 255.

Obergefchofs.

     
    

 

\\\lln„‘
w»„‚;»„   

Univerfität zu Leipzig 260).

demfelben dienenden Luftheizungsöfen, ferner Wafchküche, Vorraths- und Wirthfchaftskeller. Das Erd-

gefchofs hat die aus Fig. 254 erfichtliche Raumanordnung erhalten. Der Haupteingang findet von der

Ecke aus flatt, wo auch die Haupttreppe untergebracht ift; in der gleichen Axe find ein gröfserer Vor-

raum, von dem die Gänge der beiden Flügelbauten abzweigen, ein Lichthof, der Zugang zum Hörfaa.l

und letzterer felbfl: gelegen. Der Hörfaal befitzt ein fiark anfleigendes Geflühl und reicht in Folge de[Ten

noch in das Obergel'chofs hinein; die Fenfi:er befinden fich in den oberen Theilen der Langwände, und

es i{t überdies ein Deckenlicht vorhanden. Das I. Obergefchofs (Fig. 255) ift ausfchliel'slich für die

Sammlungen verwendet, und im II. Obergefchofs find zwei Dienflwohnungen untergebracht.

260) Nach den von Herrn Bauralh 111121!” zu Leipzig freundlichl't zur Verfügung geflellten Zeichnungen.

Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 2;
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Zwei Nebentreppen und ein Aufzug erleichtern den Verkehr im Gebäude; aus der anatomifchen

Sammlung führt noch eine befondere Lauftreppe in das I. Obergefchofs. Der Dachbodenraum ill: völlig

ausgebaut, das Dach [ehr flach und mit Holzcement gedeckt.

Die Baukofien haben rund 274.000 Mark betragen; dazu kommen 41400 Mark für die innere

Einrichtung (nur ein kleiner Theil der vorhandenen Einrichtungsgegenflände konnte verwendet werden),

1060 Mark für die Umfriedigung und 2080 Mark für Gartenanlagen.

Ein in baulicher Beziehung, eben fo in feiner Ausrültung und Einrichtung

muftergiltiges Infiitut wird die zoologifche Abtheilung des neuen Mufeums für Natur-

kunde zu Berlin bilden. Indefs ifi die innere Einrichtung deffelben z. Z. noch fo

wenig feft Itehend, dafs eine Darftellung deffelben nicht f’tatthaft ill. Grundriffe der

Gefammtanlage find in den unten genannten Quellen 261) zu finden.

Für die Univerfität Göttin—

gen wurde 1873—79 ein Neu— Fig' 256"

bau, das (og. »natur-hiftorifche

Mufeum«, errichtet, welcher zur

Aufnahme des zoologifchen und

des geologifchen Inititutes client

(fiehe Fig. 220 u. 221, S. 286).

Das letztere befindet lich im

Erdgefchofs, und es war bereits

in Art. 259 (S. 287) davon die

Rede; das zoologifche Inftitut

nimmt das I. und II. Oberge-

fchofs ein.
Die im I. Obergefchofs enthaltenen

   

   

 

  ßenlng.. ' G eulug.Vurst.
Lab. - -'

Räumlichkeiten find aus dem Plane in

Fig. 220 zu entnehmen; im II. Oberge- Erdgefchnfs'

fchofs befinden lich über den Aquarien ‘

und dem Mikrofkopir-Zimmer Räume für Fig. 257-

die ethnologifche Sammlung; alle übrigen

Localitäten werden von der zoologifchen

 

  

 

Sammlung eingenommen. Die hier in

Anwendung gekommenen Sammlungs-
Binlug‚ Ausstopfe Z.

Lah,

fchränke find in der unten 262) ange-

gebenen Quelle befchrieben und bildlich

dargefiellt.

Einen Schritt weiter, als in

Göttingen, hat man im Staate

Kaufas gethan, als man 1886—87

für das geologifche, botanifche

und zoologifche Inftitut der Uni—

verfität zu Lawrence nach Emer-

z‘an’s & Has/zell’s Plänen einen
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gemeinfchaftlichen Neubau (Fig. S°°äffää°h°fs-

256 bis 259253) ausführte. 33; f; ; ; ; ? ,=1, ? 3 11° 1}5 alu!

In diefem viergefchoffigen Gebäude 'f _ .

in das AttikaGefchofs hauptfächlich für Ge01og‘ Ches, b0tamehes und 20010g1fChes

261) Zeitfchr‚ f. Bauw. 1885, S. „7. —- GUTTS’I'ADT, A. Die naturwifl‘enfchaftlichen und medicinifchen Staatsanfialten

Berlins. Berlin 1886. S. 238.

262):,Zeitfchr. {. Bauw. 1886, S. 481.

:133) Nach: Building news, Bd. 44, S. 251, 252,
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die anatomifehe und das Erdgefchofs für die geologifche Abtheilung befiimmt; im Sockel— und im Ober—

gefchofs befinden [ich die Räume des zoologifchen und des botanifchen Inititutes. Wie die 4 unten ßehenden

Grundriife zeigen, zerfällt diefer Bau in 2 Theile, wovon der rechtsfeitige je einen grofsen Sammlungsraum

(im Erdgefchofs das botanifche Laboratorium) enthält; die drei Sammlungsräume find von 3 Seiten be-

leuchtet, und damit die dem Gebäudeinneren zugekehrte Langwand derfelben ausgiebig erhellt werde, find

die Fenfter in der gegenüber liegenden Aufsenmauer in befonders grofsen Abmefl'ungen ausgeführt werden.

Im linksfeitigen Theile find aufser dem grofsen Hörfaal, welcher durch Sockel— und Erdgefchofs

reicht, im Wefentlichen Laboratorien und kleinere Sammlungsräume untergebracht.

b) Zoologifche Stationen.

Zoologifche Stationen find Infiitute, welche dem wiffenfchaftlichen Studium der Au3r;1i‚e.

Zoologie gewidmet find. In dem-

felben wird Unterfuchungs-Material,

namentlich Seethiere, für die For—

fcher bereit gehalten und diefen die

ungeflörte Verfolgung wiffenfchaft-

licher Arbeiten (zum Theile aus

Staatsmitteln) ermöglicht

In demfelben Mafse, als die

Beitrebungen der wiffenfchaftlichen

Zoologie fich auf das Studium der wir—

bellofen Seethiere richteten, machte

fich auch das Bedürfnifs geltend, am

Ufer des Meeres felbft Anflalten zu

befitzen, in denen den Forfchern

alle Hilfsmittel geboten würden,

deren fie zu ihren Unterfuchungen
Fig- 259- bedürfen. Bei der grofsartigen Ent—

wickelung der Methoden war es

nicht mehr möglich, dafs die Ein-

zelnen die technifchen Hilfsmittel,

welche fie nothwendig hatten, mit

fich führten. Sowohl aus diefem

Grunde, als auch weil es eingehen-

der und längerer Studien bedarf,

um zu wiffen, welche Thiere an ge-
wiffen Orten zu finden find, wurden
die Stimmen immer lauter und zahl—
reicher, welche die Einrichtung

von zoologifchen Laboratorien am

Fig. 258.

 

Attika-Gefchofs‚

 

 

Obergefchofs. Meeresufer verlangten, die mit allen
Hilfsmitteln der Unterfuchung aus-

Arch.z Emtfttm & Haskell. _. _ _ _
geruftet und fo eingerichtet fern

_ „ ‚ d f‘ ' “ "Inftitut der Umverfitat zu Lawrence“*). follten, a s dl€ borfcher langere
Zeit dort fich aufhalten könnten.

Do/zm war der erfte, welcher diefen Gedanken durch die 1872 nach Ueber- 305.

Windung vieler Hinderniffe durchgefetzte Gründung der Sfazz'one zoologz'az zu Neapel Entwickelung.

praktifch durchgeführt hat. Diefe grofsartige, 1874 eröffnete Mutteranf‘calt beruht


